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Der Enzthäler.
Merger und Unterhaltungsblalt siir das Cmlhal und dessen Umgegend.
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Amtliches.
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Oeffentliche Zustellung.
Ludwig Büchele, Steinhauer von Nnter-

niebelsbach klagt gegen den nach Amerika
entwichenen

Christian Glauncr , led. Bauern von
Unterniebelsbach

wegen Schadenersatzforderung , mit dem
Anträge auf Verurteilung des Beklagten
zur Bezahlung von 158 50 Ver-
pflegnngs - w . Kosten seines Sohnes in
Folge der vom Beklagten an diesem ver¬
übten Körperverletzung und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Kgl . Amtsgericht
Neuenbürg auf

Dienstag den 26 . April 1887
vormittags 9 Uhr.

Zinn Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Neuenbürg am 2 . Februar 1887.
Gerichtsschreiberei des K . Amtsgerichts:

Wcinbren uer.

Revier Wildbad.

Krki>«ho>r-Verkauf.
Am Samstag den 19 . Februar

vormittags 11 ' /s  Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus den
Staatswaldungen Vordere und Hintere
Langsteig des Distrikts Eiberg:

26 Rm . buchene Scheiter , 85 Nm . dto.
Ausschuß -Scheiter und Prügel , 2 Rm.
dto . Abfall ; ferner 23 Rm . buchene
Reisprügel.
Das Holz sitzt am Rollwassersträßle

oberhalb dem Rollwasserhof und an der
unteren Langsteig.

Revier Liebenzell.  ,
Die zur Abfuhr des im Jahr 1886

verkauften , noch im Walde befindlichen
Holzes erforderlichen Waldwege sind offen;
die Holzkäufer werden hiermit aufgefordert,
spätestens bis 15 . März d. I . dieses Holz
vollends aus dem Walde zu entfernen.

K . Revieramt.

Bieselsberg.

liegknslkafts-Urrkoof.
Auf amtsgerichtliche Anordnung vom

21 . v . M . kommen im Wege der Zwangs¬
vollstreckung folgende Liegenschaften der
Jak . Fr . Faas , Bauers Eheleute von
Bieselsberg am

Dienstag den 8 . . März 1887
vormittags 8 Uhr

auf dem Rathaus in Bieselsberg erstmals
zum Verkauf im öffentlichen Aufstrcich:

Markung Bieselsberg:
Nr . 12 . Ein zweistöckiges Wohnhaus

samt Keller , Wasch - und Backhaus mit
Branntweinbrennerei - Einrichtung , ein
Schafstall mit Holzhütte und Nr . 13 '/1
an einer Scheuer unten im Dorf;

Parz . 94/2 9 a Gras - und Baum¬
garten beim Haus und

Parz . 120/1 1 da 34 a 36 gm Acker,
Laubgebüsch und Weg im Weiliug.

Gesamtanschlag mit Rücksicht auf die
darauf haftenden Wohnungs - und Leibge-
dingrechte 2700

Zum Verwalter dieser Liegenschaften
ist bestellt Gemeindepfleger Oelschläger
von hier.

Den 10 . Februar 1887.
Verkaufskommission:

Gerichtsuotar Feh leisen.
Schultheiß Stephan.

Neuenbürg.

Ucrmktmg eines Heubodens.
Der Heuboden in der städtischen Scheuer

an der Wildbaderstraße wird am
Samstag den 12 . Februar d . I.

vormittags 11 Uhr
im Aufstreich vermietet werden.

Den 7 . Februar 1887.
Stadtschultheißenamt.

Bub.

priMlimchrichten.

Neuenbürg , 11. Febr . 1887.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme , wäh¬
rend der Krankheit und den«
Tode meiner lieben Frau

Iriederike geb. Zoll,
sowie für die ehrende Begleitung
zur letzten Ruhestätte , sagen den tief¬
gefühltesten Dank

Gottlob Wackenhut
mit seinen Kindern.

Jürs Anstand
werden gesucht mit Reisevergntung:

8 Zimmermädchen,
3 Kuchenmädchen,
1 Weitzzeugbeschlietzerin,
1 Kaffeeköchin,
2 Hausburschen.
Jedoch nur solche wollen sich melden,

welche gute Zeugnisse aufweisen könne» .
Wo sagt das Compt . d. Bl.

Eine gesunde Amme
wird gesucht. Zu erfragen bei Frau Heb¬
amme Siegle in Pforzheim.

8
8

iesetsberg.

Hochzeits-Einladung.
Zu unserer am

Donnerstag den 17. Aeöruar d. I.
stattfindenden Hochzeit erlauben wir uns Freunde und Bekannte

frenndlichst einzuladcii , mit der Bitte , dies statt persönlicher Einladung
anzu nehmen.

Johannes Kopp , Bierbrauer,
Sohn des Joh . Kopp,  Bauer u . Gemeinderat in Möttliugen O .A . Calw.

Dorothea Weber,
Tochter des Jakob Weber,  Bauer , Gemeinderat und Stiftungspfleger

in Bieselsberg.

!
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Pforzheim.

KeschÄfts -Knrpfeklung.
Hiermit die ergebene Anzeige , daß ich Bahnhofstratze Nro . 1 (neben Herrn

Konditor Knödler ) eine

Filiale meines Strick-Geschäfts
verbunden mit einer

Harn- und Kurzivaren-Kandtung
errichtet habe.

Ich erlaube mir besonders auf mein reichhaltiges Lager in Woll - N . Baum¬
wollgarnen in den neusten Farben , darunter eine große Auswahl in echtfarben
Garn v . N - L. aufmerksam zu machen . Es ist die Einrichtung getroffen , daß aus¬
wärtige Kunden , die z. B . bei ihrer Ankunft eine Bestellung auf Strumpflängen re.
aufgeben , dieselben bei ihrer Heimreise in Empfang nehmen können . (Auch Sonntags
geöffnet .)

Unter Zusicherung billigster Bedienung achtungsvoll

Frau >.

Neuenbürg.

Am Samstag den 12. Aeöruar im Kotet zur Alten Jost:

KonZert
des

MM

Programm.
1. Vuverture zur „Zanberslöte ", vierhändig . . .
2. „Morgengebet " (G wunderbares tiefes Schweigen)

Gem . Lhor.
2. „Das Felsenkrenz " (von Glorienlicht umflossen ) ,

Männerchor.
„Wanderers Nachtlied ", Duett für Sopran und Alt

2 . u) „An der Weser " .
b) „Behüt ' dich Gott , es war ' zu schön gewesen"

(Tenorsoli von hrn . Z. Merklin aus Pforzheim .)
6 . „Glück auf , du schönes Schwabenland ", Gem . Lhor
7. „Dir inöcht ' ich diese Lieder weihen ", Männerchor

(Text von k . Ulsiand .)

von Mozart.

„ Mendelssohn.

„ Kreutzer.
„ A . Rubinstein.
„ Gust . Presse !.
„ v . Neßler.

„ Braun.
„ Kreutzer.

8 . Iubel -Buverture , 4 händig . von L . M . v . Weber.
y . „Frühlingsahnung " (V sanfter , süßer Hauch ),

Gem . Lhor.
1» . „was brausest du , mein junges Blut ", Männerchor
N . a) „Hab ' in der Brust ein vögelein " l

b) „Schlaf ' wohl , du süßer Engel du" j ' '
(Tenorsoli von Hrn. Z. Merklin aus Pforzheim .)

,2 . Ich wollt ' , meine Lieb ' ergötze sich" , Duett für
Sopran und Alt.

>2 ' „Ietz ' gang i ans Brünnele ", schwäb . Volkslied,
Männerchor . „ Silcher.

„Ade , du lieber Tannenwald ", Gem . Lhor . . nach Lsser.

Anfang abends halb 8 MHr. — Ende gegen 1v Uhr.
Entree beliebig

jedoch nicht unter SV Pfg . L Person.
(Der Rein-Ertrag ist für Vercinszwecke bestimmt.)

Mendelssohn.
Methfessel.

F . Abt.

Mendelssohn.

H ^ vrloivi»

gierig am 30 . Januar von Neuenbürg nach
Höfen ein goldenes Medaillon . Dkl
ehrliche Finder wird gebeten , solches gegen
Belohnung abzugeben bei Fr . Himmel,
Höfen.

l)r Kisel »otkii >kerlin

LIMIlMI

teriiLutWtellla, >iu>i «i»n >, l'lulist« ersktiUleli.

Ncuenb n r g.

Güllenpumpcii,
Futterschneid-Maschine»,

sowie

Maschmemiiesser,
in jeder Größe stets vorrätig bei

Christian Gentzle,
Schmied und Windenmacher.

Neuenbürg.

1V0V Mark
werden von der Stiftnngspflege gegen
Sicherheit ausgeliehcn.

Stiftungspfleger Knöller.

Rechnungsformulare
für Geschäftstreibende

fertigt an die Buchdruckerei von
I . Meeh.

Geschäftsbücher
empfiehlt

»F

Gelverbebank Neuenbürg.
Eingetragene Genossenschaft.

Am Sonntag den 13 . Februar
nachmittags 3 Uhr

findet die jährliche

General-̂ Versaiümt'uug
im Lokal der Lntz ' schen Bierbrauerei statt.

Tagesordnung:
1 . Rechenschafts -Bericht pro 1886 »ad

Festsetzung der Dividende.
2 . Neuwahl des Ausschusses und des

Bereinsvorstaudes.
3 . Frage über die Einführung des Con-

tocorrent.

Hiezu werden die Mitglieder unter Hin¬
weis auf Z 4 der Statuten eingeladen.

Den 9 . Februar 1886.
Der Ausschuß.

Neucnb  ü r g.

Heute Samstag abend

Metzelsuppk
E . Lustnauer , z. Sonne.

Enzklösterle.
Die am 27 . Januar d . I . gegen Gc-

meinderat G . Bächtle gesprochenen Worte
in der Wohnung des I . Neu Weiler
nehme ich öffentlich zurück.

Johann Keppler.

in allen Lorten bei  Fall . Neeii.

T
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Birken  seid.
1206 «»d 600 Mark

Pflegschaftsgeld liegen zu 4 ' /r Prozent
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
bereit. Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

t 'nmnk.

Deutschland.
Die französische  Deputirkenkammer

hat am Dienstag ohne jede Debatte den
außerordentlichen, von der Regierung für
Zwecke des Heeres und der Marine ge¬
forderten Credit von 116 Millionen Frcs.
einstimmig bewilligt — alle Achtung!
Das ist — leider! — ein anderes Bild,
welches sich da in der französischen Volks¬
vertretung zeigt, als wir es in dem letzten
deutschen Reichstage in den Militärdebatten
sahen. Im Reichstage kleinliche Benörgcl-
ung jeder einzelnen Position, ein wider¬
liches Feilschen um dies und das und nach
wochenlangcn Verhandlungen ein negatives
Resultat— in der französischen Depu-
ticrtcnkammer Einmütigkeit aller Parteien
über die Notwendigkeit der Regierungs-
forderungen und demnach unbedingte und
sofortige Zustimmung der Kammer zu
denselben. Diese Parallele spricht für sich
selber!

Im Berliner  Kunstgewerbemuseum
befindet sich zur Zeit der Reliquienschrein
ausgestellt, welcher im Auftrag der Königin
Olga von Württemberg von Widmann,
Lehrer an der Kunstgewerbeschule zu Frank¬
furta. M., ausgesührt wurde.

Straßburg,  9 . Febr. Bei dem
Essen, welches der Statthalter Fürst
Hohenlohe dem Landesausschussegab,
sagte elfterer, die Zeiten würden, ohne
daß ein Krieg bevorstehe, ernst bleiben,
so lange die allgemeine Stimmung in
Frankreich nicht derart sei, daß man rück¬
haltslos  die durch die internationalen
Verträge geschaffene Lage anerkenne. Auf
den Frieden hinzuwirken, habe die elsaß¬
lothringische Bevölkerung gegenwärtig durch
die Wahlen die beste Gelegenheit. Solange
bei den verbündeten Regierungen und dem
deutschen Volke die Uebcrzeugung nicht
durchgedrungen sei, daß Elsaß-Lothringen
die Wirkung des Frankfurter Vertrages
voll anerkenne. könne das Land nicht
hoffen,  den anderen deutschen Staaten
gleichgestellt zu werden.

Pforzheim,  10 . Febr. Der am ver¬
flossenen Montag dahier stattgehabte Vieh¬
markt war mit 257 Pferden, 3 Fohlen,
773 Stück Großvieh und 5 Stück Klein¬
vieh befahren. Der Handel hätte sich im
Allgemeinen etwas lebhafter gestalten
dürfen. Die Preise erlitten gegen die vor¬
hergegangenen Märkte keine Veränderung.

(Pb B.)
Württemberg.

Der Staatanzeiger Nr. 34 bringt den
Verwaltungsberichtder Kgl . würt-
tembergischen Werke hrsanstalten
für das Rechnungsjahr 1885/86. Heraus-
gegebcn von demK. Ministerium der aus¬
wärtigen Angelegenheiten, Abteilung für
die Verkehrsanstalten. Stuttgart , Verlag
derI .B.Metzler'schen Buchhandlung 1887.

Auf die Bekanntmachung der württ.
Hypothekenbank,  Staatsanz . Nr. 30
S . 188 betr. Verlosung von 4 °/oigen

Pfandbriefen machen wir besonders auf¬
merksam. Versicherungen gegen diese am
15. Febr. stattfindende Verlosung über¬
nehmen Dörtenbach L Komp , und
Stahl L Federer  in Stuttgart.

Von Herrn Moriz Mohl  bringt der
Staatsanz . das nachstehende Schreiben zur
Kenntnis der Wähler des ersten Wahl¬
kreises für die bevorstehende Reichstags¬
wahl:

Meine verehrtcsten Herren! Da man
als Wähler seine Pflicht nur in Person
durch Abgabe eines Wahlzettels bei der
Wahlbehörde thun kann, und es dann für
Erörterungen zu spät wäre, so werde ich
Ihre Entschuldigung finden, wenn ich in
meinem 86. Lebensjahre mich in Ihre
thatkräftige Mitte führen lasse werde,
nicht etwa, um eine Diskussion herbeizu¬
führen oder eine Rede zu halten, sondern
um für Herrn Kommerzienrat Siegle
als Kandidaten für die Reichstagswahl
meine Stimme abzugeben. Herr Siegle
wird, wie Sic wissen, für das Septennat
und für die volle Annahme des Reichs-
gesctz-Entwurfs zur militärischen Sicher¬
stellung des Friedens, im Einklänge mit
dem größten Feldherrn, dem großen
Generalfeldmarschall Grafen von Moltke
und mit anderen militärischen Autoritäten
stimmen. Herr Siegle wird damit im
höchsten Grad das Interesse aller Klassen
des deutschen Volkes, besonders aber auch
im volkswirtschaftlichen Interesse aller
landwirtschaftlichen, gewerblichen und Ar¬
beiterklassen handeln, da der Friede er¬
nährt, der Krieg aber verzehrt, und letz¬
terer namenloses Elend und Unglück der
Nation im Schoße trägt. Man bedenke
unter anderem nur,  wie der Krieg alle
überseeischen Verbindungen und die so
großartig entwickelten Ausfuhr-Interessen
Deutschlands zu Grunde richten würde!
Den Frieden zu schützen, Krieg zu ver¬
hindern, dies war ja aber der ganze Zweck
des letzten Militär-Gesetzentwurfes, welchen
die Mißgriffe der Mehrheit des jetzt aus¬
lösten Reichstags vereitelt haben. Dies
sollte doch jeder Denkende in Deutschland
würdigen. Möchten doch in dieser unend¬
lich wichtigen Angelegenheit alle ferneren
Mißgriffe vermieten werden. Der Unter¬
zeichnete kann sich diesen Wunsch um so
unbefangener erlauben, da seinerseits jede
Möglichkeit einer Reichstagkandidatur durch
sein hohes Alter und seine Gesundheits¬
verhältnisse vollkommen ausgeschlossen
wäre. Moriz Mohl.

Stnttgart,  6. Febr. Wie in früheren
Jahren werden der König und die Königin
wieder nach der Abreise von Nizza einen
kurzen Uebergangs-Aufenthalt an einem
der schweizerischen oder italienischen Seen
nehmen. In Aussicht genommen ist Ouchi
am Genfer See oder Stresa am Lago
Magiore. Bor der Hand ist der Aufent¬
halt in Nizza bis Ende April geplant.

Stuttgart.  Das Dienstmädchen
eines hiesigen Ingenieurs hatte bei Aus¬
besserung der Unterbeinkleider desselben
die Nadel mit einem kleinen Fadenreste
stecken lassen. Einige Tage nachher stellte
sich bei dem Dicnstherrn eine bedeutende
Geschwulst in der Wadengegend ein, die
zuletzt solche Dimensionen annahm und
so bösartig wurde, daß der Mann mehrere

Wochen im Bett sich nicht vom Platze
rühren konnte, ohne die heftigsten Schmer¬
zen zu empfinden. Als nun der Arzt die
Geschwulst eines Tages aufschnitt, fand
sich darin die Nadel samt dem Faden vor.
Dieselbe hatte sich auf anscheinend schmerz¬
lose Weise durch die nerven- und gesäß¬
losen Zellengewebe der Oberhaut in die
Wadenmuskeln Eingang verschafft.

Stuttgart,  3 . Febr. (Schaden durch
Schneebruch.) Um sich eine ungefähre
Vorstellung davon zu machen, welche Zer¬
störung die Schneefälle zu Ende des
vorigen Jahres an den Bäumen verur¬
sacht haben, möge man erfahren, daß in
dem Gesamtbezirke der Bopserwaldungen,
sowohl was dem Staate als der Stadt
gehört, die Summe des gefällten und
noch zu fällenden Holzes dem Vernehmen
nach auf etwa 2000 Raummeter geschätzt
werden kann.

Stuttgart,  8 . Febr. Auf Ver¬
anlassung des Medizinalkollegiums hat das
k. Amtsgericht resp. die k. Stadtdirektion
gegen alle jene Zahntechniker,  die sich
Zahnärzte oder in der Schweiz oder in
Amerika approbierte oder promovierte
Doktoren nennen, Strafbefehle erlassen
und den Einzug der an den Häusern an¬
gebrachten Schilder angeordnet. Nach der
Auffassung des Medizinalkollegiums müssen
Zahntechniker, sofern sie sich Zahnärzte
nennen, deutsche Universitäten besucht und
die Berechtigung, den Doktortitel zu führen,
in Deutschland erlangt haben. Die Gerichte
Deutschlands differieren bekanntlich hinsicht¬
lich der rechtlichen Auffassung dieser Frage.
Die durch das Vorgehen des Medizinal-
kollegiums betroffenen Zahntechniker wollen
deshalb einen Beschluß des Reichstags
über die Bercchtigungsfrage  herbei¬
führen.

Stuttgart,  10 . Februar. Gestern
mittag ist der Tierarzt Eber Hardt  hier
dadurch verunglückt, daß er mit seinem
Gefährt in der Bahnhofstraße einem
Straßenbahnwagenbegegnete, wobei die
Pferde des re. Eberhardt scheuten und mit
dem Gefährt seitwärts rannten , wodurch
zuerst dessen Knecht aus dem Gefährt ge¬
schleudert wurde und einen Arm gebrochen
hat. Hierauf wollte Eberhardt selbst die
Zügel der Pferde ergreifen, was ihm aber
nicht gelang, da die Pferde fortrannten,
wobei auch rc. Eberhardt aus seinem Ge¬
fährt und mit dem Kopf an ein Rad ge¬
schleudert wurde, worauf er sofort bewußt¬
los in eine benachbarte Wohnung verbracht
wurde, woselbst er nach etwa einer Stunde
gestorben ist. (S . M.)

Stuttgart,  11 . Febr. Die bei¬
den vermißten Konditorlehrlinge
haben sich wieder eingestellt: sie hatten
einen Ausflug nach Straßburg  unter¬
nommen, von dem sie gestern abend 10
Uhr zurückkamen.

Die bürgerlichen Kollegien von Cann¬
statt  gehen damit um, die dortige Gas¬
fabrik für die Stadt zu erwerben. Bei
einem Kaufpreis von 130000 vkL barer¬
wartet man einen jährlichen Reingewinn
von ca. 20 000 vkL. Indes war in einer
vom Gemeinderat veranlaßten Versamm¬
lung der Bürgerschaft die Stimmung ent¬
schieden gegen das Projekt , dabei wurde
namentlich die Konkurrenz des elektrischen
Lichtes hervorgehoben.
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Neuenbürg , 10. Febr. Einsender
dieses erlaubt sich, auf das in diesen
Blättern enthaltene Programm für das
Konzert des Kirchcnchors und Liederkranzes
am Samstag den 12. d. M. ganz besonders
hinzuweisen. Dasselbe enthält neben den
Chören, worunter einige für die gegen¬
wärtige Zeit besonders passende, 2 vier¬
händige Klaviervorträge, Compos. von
Mozart und von Weber, 2 Duette für
Sopran und Alt von Mendelssohn und
Rubinstein und in 2 Piecen , 4 schöne
Lieder, gesungen von Hrn. Merklin  aus
Pforzheim. Wenn auch aus der Anzeige
der Dirigent des Konzerts nicht ersichtlich,
so ist doch als solcher Hr. Schullehrer
Schramm  bekannt, dessen angestrengten
energischen Bemühungen es in den letzten
Wochen, gelungen ist, das Konzert, so wie
es das Programm zeigt, zu Stande zu
bringen. An zahlreichen Gesangsfreunden
wird es am Samstag nicht fehlen; sie
unterstützen und anerkennen zugleich das
Bestreben der beiden Vereine, unter ihrem
bewährten Dirigenten dem weiteren Pub¬
likum von Zeit zu Zeit eine musikalische
Unterhaltung zu bieten. —r

Ausland.

Paris.  9 . Febr. Die Kammer ge¬
nehmigte das Einnahmebudget und begann
die Beratung der außerordentlichen Aus¬
gaben. Sie genehmigte debattelos die
Kredite von 86  Mill . für das Kriegs¬
ministerium und die 30 Mill. für die
Marine.

MisMeu.

Lin aufgefangener Arief.
Ein Erlebnis aus 1870.

(Fortsetzung.)
Es ist nun über zehn Jahre her , als

ich sie wenige Tage vor meiner Abreise
aus Paris zum letzten Male sah. Sie
wollte immer nicht glauben, daß ich ab-
reisen würde, sie lachte mich aus, wenn ich
davon sprach, und sagte mir:

„Es gefüllt Ihnen ja viel zu gut bei
uns. Glauben Sie denn, daß Sie inter¬
essanter werden dadurch, daß Sie sich be¬
ständig als einen Gegenstand hinstellen,
dessen Verlust uns unmittelbar bevorsteht?
Sie bleiben bei uns und zwar dauernd.
Ich bitte."

„Fräulein Hortense," erwiederte ich,
„es giebt nur eine Möglichkeit, welche mich
in meinem festen Beschluß, in mein Vater¬
land zurückzukehren, wankend machen
könnte."

„Und diese Möglichkeit wäre?" fragte
sie ohne alle Geziertheit.

„Darauf kann ich Ihnen keine Antwort
geben. Ich müßte befürchten Ihnen zu
mißfallen, wenn ich diese Möglichkeit mit
Ihnen erörterte, und ich wünschte doch leb¬
haft, bei meinem Abschied doch wenigstens
die Genugthuung zu haben, daß Sie auch
fernerhin mit ungetrübter Freundlichkeit
meiner gedenken."

Hortense richtete ihre großen, blauen
Augen auf mich, sah mich eine Weile
schweigsam an und sagte dann sehr lang¬
sam und mit Beionung eines jeden Wortes:

„Ich glaube, Sie zu verstehen. Am
25. März ist mein Geburtstag, Sie wer¬

den eingeladen werden, ich reserviere Ihnen
die erste Quadrille und dann werde ich
Ihnen sagen, ob sie abreisen sollen oder
nicht. Was auch geschehen möge, Sie wissen,
wie ich von Ihnen denke, und wissen, daß
ich Sie nie vergessen werde." Sie reichte
mir die Hand, die ich langsam an meine
Lippen brachte, ohne daß sie dieselbe zurück-
zuziehen versucht hätte.

Ich stand auf, nahm meinen Hut, ver¬
beugte mich zeremoniell und sagte beim
Abschied: „Auf Wiedersehen am 25. März."

Als ich mich auf der Straße befand,
wandte ich mich noch einmal nach dem
Hotel de Nanteuil um und gewahrte,
Hortense, die am Fenster stand und mir
nachsah. Ich bemerkte auch eine Beweg¬
ung mit dem Taschentuch, und es schien
mir fast, als ob sie mit demselben ihre
Augen trocknete. Ich ging trotz der em¬
pfindlichen Märzkälte langsamer als sonst
die Rue de Seine entlang — das Hotel
des Vicomte liegt in dem Aristokratenviertel,
dem Faubonrg Saint Germain — und
überlegte mir Alles, was vorgefallen war.
Kein Zweifel, ich hatte eine verschämte
Liebeserklärung gemacht, ohne es eigent¬
lich zu wollen, und Hortense hatte dieselbe
recht liebenswürdig ausgenommen. Dies
Bewußtsein genügte, um den bisher ver¬
borgenen Funken zu Heller Leidenschaft
anzufachcn. In diesem Augenblick liebte
ich Hortense so wahr , so aufrichtig, wie
man lieben kann— ich war davon wenigstens
tief durchdrungen— und die nüchternen
Erwägungen des Verstandes vermochten
die hell auflodernde Flamme nicht zu er¬
sticken. Zu nüchternen Erwägungen war
allerdings vollauf Grund vorhanden. Sie,
die reiche Erbin, die Trägerin eines großen
Namens, die begehrte Schönheit der edelsten
Sprossen Frankreichs, ich, ein deutscher
Philolog , der im fünften Stockwerk der
Rue Richer eine zwar gemütliche, aber
höchst beschränkte Wohnung, nämlich ein
Wohnzimmer und ein Schlafzimmer, iune
hatte, ohne Namen ohne Vermögen, sechs¬
undzwanzig Jahre alt, mit einer bescheidenen
Gegenwart und einer ganz ungewissen
Zukunft — die Partien waren nicht gleich
verteilt.

Uebcrmorgen also war ihr Geburtstag!
Ich bestellte ein sehr elegantes Bouquet
und sattelte meinen Pegasus. Die himmlische
Freude, welche ich empfand, einem liebens¬
würdigen, schönen, reizenden Kind wirkliche
Teilnahme einzuflößen, und das Ungestüm
meiner eigenen Leidenschaft verhinderten
nicht, daß ich am 24. abends bis tief in
die Nacht hinein schlechte Verse machte
und in Ermangelung der Fähigkeit, Reime
zu Gedanken zu finden> Gedanken zu
Reimen machte. Die stereotype Ein¬
ladung: „Herr X. L. wird gebeten, den
Abend des 25. bei dem Vicomte de Nanteuil
zuzubringen. Man wird tanzen," hatte
ich pünktlich erhalten. Am 25. zur Be¬
suchsstunde gegen Mittag fuhr ich mit einem
Strauß und dem Gedicht, das ich ver¬
stohlen in der Tasche geborgen hatte, bei
dem Vicomte vor.

(Fortsetzung folgt.)

Bei bösen Menschen und bei bösen Hunden
scheu

Das Schweigen mehr als ihr Geschrei.

Hruaß
vom ama Schwova an'n deutsch« Michekl

Wach 'uf Michel!
Wach' ns und lauf was d' laufa lasch'
Hofch äbba net vcrnomma?
Das; nächstens wieder über'n Rhei'
D' Franzosa wellat komm«?
s'isch dößmol net no' so a' G'schwätz
Da lasch' de drus verlassa—
Der Bismarck hot's jo selberg'sait
Un' der ward do' net g'spassa!
D'rum sag' i' - lauf was d' lausa lasch'
Doin Schlofrock häng an' Nagel
Sooft kommta' Wetter über Nacht
Mit Donner und mit Hagel!
An ann'ers als vo oba ra'
Dös trifft der Weib un' Kinder,
Dös nemmt der aus'm Viehstall furt
Doi Ochsa, Schof und Rinder!
Drom waidle! ziah' dein Kittel a'
Uf'S Rothhaus gang, zum Wähla -
Der Kaiser selber bittetd'rom
Witt 's Leba deam vergüte?
Jez isch' er bal' voll 90 Johr'
Und möcht' no' dös d'erleba
Daß mer am hilft derzua— em Reich
An' festa Friedaz'gebn!
Was hot's no Bluat kost't dozumol
Dui Oihoitz'ammaz'knopfa
Jez' reißet's ällweil wieder dra'
So arg se kenn't, die Tropfa!
Dia könnet's net vertrag« halt
Daß sia nex sollet gelta—
D'rum saget sie zu Aellem„Noi"!
Und wisset nex als z'schelta!
Se möchtet gern am Ruader soi,
Do soll ons Gott bewahr« —
Dia thätci jo dös Fuhrwerkg'rad
Da Abhangn'onter fahre!
Na! soweit sein' mer doch no net,
Sell war' a' schö's Rcgiera—
Jo ! wenn mar mit der Zongaspitz
Alloi an' Krieg könnt' führ«!
No hält' a' mar zwoi Generäl
Wia's uf der Welt gab' koine—
A' Mol'ke un' a' Schelladorf
Dös wäretg'rad no G'moine! —
Dös Maule, dös Hilst aber nex
As brengt da Hella Schada—
Was mar jez' ha'n muaß, ischa' Heer
Vo' tüchtiche Soldate! —
Un' dozun braucht mer au' doi Stimm
Dia muascht am Kaiser gcba
Wannd' witt, daß lascht in guter Ruah
Im Frieda weiter leba!
An d' Urna lauf — was d' laufe lasch'
Un wähl' an' Reichsgetreua-
Die Rotha un' die Schwarza loß'
So viel se wöllat schreia!
Was dia scho Aellesg'sendigt hend
Dös ist jo net z'ermessa—
Un' wann de's fort so wurschta losch't
Muasch' au' ihr Suppa'n essa!!

Goldknrs der K. Staatskassenverwaltung
vom 8. Februar 1887.
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